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DER OSMANISCHE HISTORIKER TOPCILAR KATiBi 
'ABDÜ'L-QADiR EFENDi. 

LEBEN UND WERK 

M arkus Köhbach 

A. Der österreiehisehe Diplomat Anton Prokeseh Ritter von 
Osten erwarb im Jahre 1833 in Agypten1 eine osmanisehe Hand­
sehrift, die er naeh oberfHiehlieher Durehsieht für ein Exemplar der 
Fe~leke2 hielt. Bei seiner Rüekkehr gelangte die Hs. in den Bestand 
der kaiserliehen Hoflbibliothek zu Wien. Der groBe österreiehisehe 
Orientalist Josef von Hammer-Purgstall, der die Hs. naher unter­
suehte, konnte sie zwar nieht mehr als Quelle in seine groBe Ge­
sehiehte des Osmanisehen Reiehes einarbeiten, die bereits im Druek 
lag3

, er widmete ihr aber im 10. Band des genannten Werkes unter 
dem Titel «Bibliographiseher N aehtrag zu den' Quellen osmaniseher 
Gesehiehte» auf pp. 689-691 eine ausführliehe Bespreehung und 
Würdigung. 

Hammer erkannte die Hs. als das Geschiehtswerk eines Alıdul­
kadir oder Kadiri Efendi, der un ter seinem militarisehen Rang eines 

1 D1'6 dtploaı,at:i:ıı~ Mi;s;stm:ı. ~un ~rokesch-Osten hatte das Ziel, im be­
waffneten Konflikt zwischen Mal;ımüd II. und dem Statthaıter von Agypten, 
Mul;ıammad 'AH, Frieden zu vermitteln. 

2 Fezleke, tezleke-i ta'ri[J - das historische Hauptwerk von Muştafii b. 'Ab­
dalHih, gen. I:Hiğği ]JaHfa (Qalfa) bzw. Kiitib Çelebi, eine osmanische Reichsge­
schichte vom Jahre 1000 H./1592 bis Anfang 1065 H./1654, eine urufassende 
Kampilation der vorliegenden Quellen (vgl. F. Babinger, GOW, Nr. 173, pp. 
195-203, bes. 13., pp. 201-202). Auch 'Abdü 1-Qiidir zahlt zu den herangezogenen 
Quellenwerken, vgl. Bekir Kütükoğlu, Katib Çelebi «Fezleke»sinin Kaynakları, 
İstanbul, 1974, 2. Bölüm, Nr. 4, Topçular Katibi Abdülkadir, pp. 33-35. 

3 Die Bde. 1-8 der GOR (der eigentliche Text) erschienen in Budapest 
1827-1832, die Nachtrags- und Registerbande 9-10 1833 und 1835. 
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'fopdsehiler Kiatibi, eines Mustermeisters der Artillerie4, bekannt 
ist und eine wiehtige Quelle für Muştafi:i Na'Ima bildete. Die Chro­
nik umfaBt die militiirisehen und politisehen Ereignisse des Osma­
nisehen Reiehes vom Jahre 1000/ beg. 8.10.1592 bis zum Beginn des 
Jahres 1054/ beg. 10.3.1644. Hammer besehreibt die Hs. eingehend 
und weist auf die Fülle des Informationsgehaltes hin: militiirisehe 
Einzelheiten, Topographie, . Artillerie, Logistik, Verwaltungswesen 
ete. Er hat bereits riehtig erkannt, daB über den Autor in der os­
manisehen Literatur jeglieher biographisehe Beleg fehlt und daher 
das W erk selbst als aussehlieBliehe Quelle für biographische Daten 
heranzuziehen ist. Er nennt Bl. 44v, 51v und 146v5 als solche Be­
legstellen. 

Etwa drei Jahrzehnte naeh Hammer hat Gustav Flügel in seinem 
Katalog «Die arrubisehen, persisehen und türkisehen Handsehriften 
der k.k. Hofbibliothek zu Wien», Wien, 1865, im 2. Band unter der 
Nr. 1053, pp. 260-261, die genannte Hs. unter dem Titel Ta'rih-i al-i 
'Otman besehrieben. Flügel ist allerdings bei den Angaben zur Per­
son des Autors ein Irrtum unterlaufen : als Herausgeber von I,Iağği 
l.;Ialifa's Kasf a?:-:ımnün war ihm ein Autor des 17. Jhs. namens Say­
yid 'Abdu'l-Qadir MuJ:ıammad b. Mul;ıammad al-Qadiri bekannt, der 
im Jahre 1034/ beg. 14.10.1624 ein musikwissensehaftliehes Werk 
mit dem Titel İqa' as-sama' li-ğawaz al-istima'6 verfaBt hatte. Flügel 
identifiziert diesen Autor mit dem Verfasser der Chronik wohl bloB 
auf Grund der Namensgleiehheit und einer flüehtigen Durehsicht. 
Eine eingehende Untersuehung der Chronik erweist aus den Selbst­
zeugnissen des Autors und seiner Sehreibart, die deutlieh den 

4 Die Wiedergabe folgt originalgetreu der Schreibung Hammers. Im 
weiteren wird auf eine deutsche Wiedergabe osmaniseher Titel und Funktionen 
verzichtet, da deutsche Entsprechungen oft nicht voll den Bedeutungsgehalt 
treffen. Ausführliche Erklarungen liefern die grundlegenden Werke von İ.H. 

Uzunçarşılı über Staats- und Heeresorganisation, sowie M.Z. Pakalın, Tarih 
Deyimleri ve Terimleri Sözlüğü, 3 Bde., İstanbul, 1946-1953. 

5 Das Zitat Harnıners Bl. 146v ist falsch; nach den vorliegenden Angaben 
im Text handelt es sich um Bl. 346v. 

6 I;Iiiğği tı:aHfa, Kasf az-zunün, G. Flügel ed., Bd. 1, Leipzig, 1835, pp. 517-
518, Nr. 1586 : Iqii' as-samii' li-ğawiiz al-istimii' li's-sayyid 'Abd al-Qiidir Mui:ıam­
mad b. Mui:ıammad al-Qiidiri allafahü sanata 1034 wa ğa 'ala smahü ta'rfban li­
ta'Hfihl. 
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Mangel höherer literarischer Bildung verrat, die Unhaltbarkeit 
dieser Gleichsetzung. 

Franz Babinger 4at in seinem Buch «Die Geschichtsschreiber 
der Osmanen und ihre Werke», Leipzig, 1927, unter Nr. 165, 'Abdul­
Qadir, genannt Qadiri, p. 187, auf diesen Irrtum Flügels hingewiesen. 
Allerdings gehen die AngaJben Babingers nicht uber Hammer und 
Flügel, auf die er sich stützt, hinaus. Die Existenz einer weiteren 
Hs. des Werkes neben dem Wiener Manuskript war ihm unbeikannt, 
er verzeichnet bloB letzteres. 

Wahrend fast aile groBen Enzyklopadi(m und Nachschlagwerke 
der Orientalistik 'Abdü'l-Qadir volllmmmen übergehen, liegt im 1. 
Band der Istanbul Ansiklopedisi, Istanbul, 1958, pp. 116b-117a, s. v. 
Abdülkadir (Topcular katibi) ein kurzer bio-bibliographischer Ar­
tikel aus der Feder von M.K. Özerengin vor, der aus dem Werk 
schöpfend einige wesentliche Angaben zur Person gibt - auch der 
Irrtum Flügels wird erwahnt - und Umfang der behandelten Ereig­
nisse und Stil kurz umreiBt. Der Artikel verzeichnet auch erstmalig 
beide bekannten Hss., eine in Istanbul, eine in Wien, die ja schon 
vordem wohlbekannt war. Das Werk wird hier Vekaayi-i tarihiye 
oder Tarih-i Al-i Osman genannt. 

Da auBer den angeführten Autoren keine urofassende Darstel­
lung von Leben und Werk des topcılar katibi 'Abdü'l-Qadir Efendi 
vorliegt, erscheint es berechtigt, diese Lücke durch vorliegende Ar­
beit zu schlieBen. 

B. Wie die zitierten Autoren bereits richtig festgestellt haben, 
fehlt in der osmanisehen Literatur jeglicher Hinweis auf die Le­
bensumsüinde unseres Autors. Wir sind auf sein eigenes Werk als 
ausschlieBliche Quelle angewiesen. Da das Werk als Primarquelle, 
als weitgehender Augenzeugenbericht eines Beteiligten zu betrach­
ten ist, finden sich zahlreiche Textstellen, in denen der Autor seine 
persönliche Anwesenheit hervorhebt, seine Tatigkeit nennt, pro­
grammatische Gedanken darlegt ete. Aus diesen Bruchstücken kann 
man ein - zwar nur rudimentares- Lebensbild zusammenfügen. Ich 
möchte diese Belegstellen im Original anführen, mit möglichst we­
nig Korrekturen und Zusatzen, um den Autor unmittelbar sprechen 
zu lassen und einen Begriff von seiner Schreibart zu geben (die 
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Zitation der Belegstellen erfolgt nach der Blattzahl der Wiener Hs. 7 ). 

'Abdü'l-Qadir ist ca. im letzten Drittel des 16. Jhs. geboren. 
Auf dem Feldzug gegen die Walachei im Jahre 1003 H./ beg. 16.9. 
1594 begegnet er uns erstmalig, wie er Belalınungen auszahlt : 

Bl. 35r ... yedi sekiz bin keferenin ser-i napakları cem' olduqda 
her getüren gazilere in'amlar gendü malimizden dörder ve iki­
şer J;ıaseneler ile teslim ederdüm ve giriftar olub esir getürdük­
leri 'adüv kafiri mecrühların mürd etdürüb sekizer hasene in'am . ·~ . 
eder d ük . 
... als man die unreinen Köpfe ~on sieben- bis achttausend 
UngHiubigen sammelte, handigte ich alien Gazis, die [einen 
Kopf] brachten, Belalınungen aus unserem eigenen Geld zu je 
vier und zwei Goldstücken aus. Die Verwundeten der unglaubi­
gen Feinde, die man festgenommen und als Gefangene [herbei] 
gebracht hatte, lieBen wir töten und verehrten [den Überbrin­
gern] je acht Goldstücke. 

'A. war damals topcılar katibi : 
Bl. 39v ... ve bu faqir-i biçare katibieri olub .. . 
... und i ch w ar ihr (i. e. der topcılar) kati b .. . 
Bl. 44v ... bu faqir-i biçare ve herzegüy u avare topcılar katibi 

id ük .... i ch hilfloser, geschwatziger und wirrer Armer w ar top­
cılar katibi. 

In dieser Eigenschaft finden wir 'A. mit dem Transport von Geschütz 
und Zubehör betraut : 

Bl. 45r ... salat-i subh edasından sonra vezir-i a'zam hazretleri 
• • • • • ._j 

şayqaya binüb ataya geçüb şahl zarbuzanları hezar cidd ü 
iqdam birle bu faqir dahi ma'an köprü başında 'ambaları ve 
büyük topları ve ba'z-i cebebaneyi geçürdük . 
... nach der Verrichtung des Morgengebetes bestieg der GroB­
vezir ein Boot und fuhr zur Insel hinüber. Ich schaffte mit 
tausendfacher Mühe und Anstrengung die Şahi-Geschütze, 

7 Die Zitation der Belegstellen nach Blattzahlen der Wiener Hs. erfolgt 
aus zwei Gründen : 

1.) Die Wiener Hs. bietet einen vollstandigen Text. 
2.) Die Wiener Hs. war mir bei der Abfassung dieser Arbeit sowohl 

im privaten Mikrofilm als auch im Original verfügbar. 
Die Stambuler Hs. konnte ich vahrend eines Iangeren Aufenthaltes in Istanbul 
einsehen und einen ausfühdichen Textv-ergleich vornehmen. 
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sowie die Lafetten am Brückenkopf, die groBen Kanonen und 
einen Teil der Waffenvorrate hinüber. 

Bei der Belagerung von Erlau wird 'A. mehrfach beauftragt, das 
Zelt des Sultans im Heerlager mit Geschützen zu bedecken : 

Bl. 70v ... ve qırq 'aded şahi zarbuzan otag-i hümayün[ı] bek­
lemek ferman olunduqda faqir-i biçareyi ta'yin edüb iki yüz 
neferatlar ile mul)afa~a ederdük. 
... als befohlen wurde, daB . vierzig Stück Şahi-Feldschlangen 
das groBherrliche Zelt bewachen sollten, teilte man mi ch [ dazu] 
ein, und ich bewachte es mit zweihundert Mann. 
Bl. 78r ... ve topları dahi ordu başında zincirleyüb ve sa'adetlü 
padişahumuzun otaqları elli qıt'a şahller ile quşadub ve zincir­
leyüb faqir-i biçare l)ıf~ ederdük . 
... die Kanonen wurden am Eingang des Heerlagers mit Ketten 
festgemacht, das Zelt unseres glückhaften Padişah wurde mit 
fünfzig Şahi-[Geschützen] umstellt und [diese] wurden mit 
Ketten festgemacht. Ich hielt Wache. 

Als Artillerİst leistet er bei dieser Belagerung auch Gefechtsdienst : 
Bl. 73v ... bu faqir dahi her gece yüz nefer topcılar ile elli qıt'a 
şahi zarbuzan ile şabal) vaqti olub quşluq zamanı olduğında tek­
rar meterislerde vezir-i a'.'?am qolunda bedoluşqa qullanırdım . 
... und ich [diente] jede Nacht mit hundert Mann topcılar und 
fünfzig Stück Şahi-Feldschlangen. Wenn es Morgen wurde und 
die Zeit des spaten Vormittags kam, bediente ic:j:ı wieder in den 
Schanzen im Abschnitt des GroBvezirs eine Basiliske. 

Beider Eroberung von Erlau nimmt er an der Registrierung des in 
der Festung erbeuteten Geschützes teil : 

Bl. 7 4r ... ve yeniçeri agası ve Rümeli beglerbegisi I:Iasan Paşa 
ve topcıbaşı ve cebecibaşı bu l)aqir dahi qal'eye ma'an girüb ... 
... der Janitscharenaga, der Beylerbeyi von Rumeli, I:Ia.san Pa­
şa, die Obersten der topcılar und cebeciler und ich betraten ge­
meinsam die Festung ... 

Auch beider Eroberung von Kanizsa im RabiII des Jahres 1009 H./ 
beg. 10.10.1600 führt 'A. diese Aufgabe aus : 

Bl. 139r ... bu ~aqir de içerü qal'ede olan cebehane ve topları 
defter edeııdük . 
... ich registrierte die in der Zİtadelle varhandenen Waffen­
bestande und Geschütze. 
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Im Jahre 1010 H./ beg. 2.7.1601 finden wir 'A. vor StuhlweiBenburg, 
das von kaiserlichen Truppen belagert wird : 

BL 147v .. faqir-i biçare dervende şahller ile me'mür idük. 
... ich war mit Şahi-[Geschützen] zum PaB beordert. 

Im selben Jahr liegt 'A. in Ofen in Besatzung : 
BL 174v ... ve bu faqir-i biçare ol seferde ba'z-i b.idmetimiz olub 
bin on ta'ri]Jinde Budun mu~afa~asında me'mür olub gaziler ile 
topraq qullede niçe ]Juşüş müşahede olunmağın ser~add e~val­
leri beyanında mubalaga 'add olunmayub ma vaqi'a olanlar ~ikr 
olunmışdır. 

... da ich auf jenem Feldzug manche Dienste leistete und im 
J ahre 1010 in der Bedeckung von Of en abkommandiert war 
und mit den Gazis am Erdturm8 etliche VorfaJle persönlich ge­
sehen habe, ist bei der Darlegung der VerhaJtnisse des Grenz­
landes keine Übertreibung zu erachten, [sondern] es wurde 
berichtet, was sich zugetragen hat. 

Auf dem ungarischen Feldzug von 1012 H./beg. 11.6.1603 ist 'A. 
mit Materialbeschaffung betraut : 

Bl. 190r ... ol ta'ri]Jde faqir-i biçare cebeciler katibi olmagın ve­
zir-i a'~am müdebbir-i ümür-i sefer Ungurusda vaqi' Usturgun 
qal'esinin tedarüklerin ve cebelJane mühimmatların defter mü­
cibince bu ~aqire ferman olunduqda ... 
... damals war ich cebeciler katibi. Als der GroBvezir, der Len­
ker der Angelegenheiten des Feldzuges, die Versorgung der 
in Ungarn gelegenen Festung Gran und die Besorgung des Be­
darfs an. Waffenvorraten entsprechend dem Register mir auf­
getragen hatte ... 

Im Jahre 1015 H./beg. 9.5.1606 überbringt 'A. die Soldrollen der 
qapu qulları nach Istanbul vom Vezir Muştafa Paşa in Bursa, der 
das Kornmanda gegen die Celali-Rebellen in Anatalien führt : 

Bl. 227v ... ve evvel balıarda Qara Sa'Id ve Qalender oglı eşqı­
yaları Palavadin ve Çayda orduları ile göçüb ol şa~ralarda der­
nek ederler ve atların çayırladub Anatalı mir-i miran:ı olan A~­
med Paşanın adamları ile diller Bursaya ıdabil olduqda serdar 

8 Erdturm, türk. topraq qullesi, eine wichtige Eastian an der NW-Ecke 
der Befestigung von Buda, vgl. W. Björkmann, Ofen zıır Türkenzeit, Hamburg, 
1920, p. 17. 
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vezir Muştafa Paşa ma'lümları olub ba'dehü asitaneye qapu 
qullarının defterlerin beyaz edüb mevacib alanları mevcüdı 

'ale'l-'acele faqir ile gönderdiler . 
... im Frühjahr brachen die Aufstandischen des Qara Sa'Id und 
des Qalender-oglı mit ihren Heeren in Bolvadin und Çay auf 
und versammelten sich in jenen Ebenen. Sie lieBen ihre Pferde 
weiden. Als mit Leuten des Beylerbeyi von Anatolien, A]Jmed 
Paşa, Gefangene in Bursa eintrafen, erfuhr der Serdar, Vezir 
Muştafa Paşa, davon. Daraufhin lieB er die Register der qapu 
qulları reinschrerben und schickte den Mannschaftsstand der 
Soldempfanger von ihnen in Eile durch mich an die Residenz ab. 

Wahrend des Feldzuges im genannten Jahr bekleidet 'A. die Würde 
eines katibs der şol 'ulüfeciler : 

Bl. 238r ... ol gün alay uidmeti şol 'ulüfecilerün idi toquz yüz 
nefer bayraqları ile mevcüd olub bu faqir katibieri olmağın ... 
... an jenem Tag hatten die linken 'ulüfeciler Paradedienst. 
Neunhundert Mann mit ihren Fahnen waren anwesend. Ich war 
ihr katib ... 

Bei der Hochzeit des GroBvezirs Naşü]J Paşa im Jahre 1023 H./beg. 
11.2.1614 erhalt 'A. die Würde eines arpa katibi : 

Bl. 294v ... ve arpa kitabeti faqire naşib oldı. 
... die Würde eines katib der [groBherrlichen] Gerste [nvor­
dite] wurde mir verliehen. 

Bei der Vorbereitung des Feldzuges nach Erevan gegen die Perser 
im J ahre 1025 H./beg. 20.1.1616 finden wir 'A. als Aufseher beim 
StückguB: 

Bl. 307v ... yüz qıt'a şahi zarbuzan topuanede dökülüb faqir u 
biçareyi na:pr ta'yin etdiler ... ve cemi' mühimmatlar topuane 
karuanesinde faqir u biçare rüz-i qasımdan muqaddem 'acele 
ile işletdirüb ... 
... hundert Stück Şahi-Feldschlangen wurden im Artillerie­
arsenal gegossen und mich bestimmte man zum Aufseher ... 
samtliche Erfordernisse lieB ich in der Werkstatte des Artil­
leriearsenals vor dem Qasım-Tag inEile eriedigen ... 

'A. nimmt auch an diesem Feldzug persönlich teil : 
Bl. 31lr ... bu 'abd-i za'if ol ta'rHJ.de uidmeti eda eyleyüb ma­
hallinde hazır idi. •, . 

Forma: 6 
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... ich leistete damals Dienst und war auf meinem Posten. 
Bei der Vorbereitung des Feldzugs nach Chotin unter Sultan 'Oıı­

man II. im Jahre 1030 H./beg. 26.11.1620 ist 'A. mit der Aniage 
eines neuen Pulvermagazines betraut : 

Bl. 332r ... rüz-i ljızrda cedid otluq arıbarı binası ferman olunur 
bu 'rubd-i za'If ta'mirine muqayyed olub ... 
... es wurde zum ljızr-Tag der Bau eines neuen Pulvermagazi­
nes befohlen. Ich kümmerte mich um seine Errichtung ... 

Auf dem genannten Feldzug bekleidet 'A. die Würde eines divitdar : 
Bl. 346v ... ve bu J;ıaqir divitdarlıq bidmetinde olub ... 

Beim Rückzug ist 'A. am Abtransport der Waffenvorrate an ver­
antwortlicher Stelle beteiligt : 

Bl. 356v-357r ... ve cebebane tabur yerinde qalub develere ve 
'arabaya ihtiyac lazım gelüb ferman olduqda 'ale'l-'acele ce­
bebane tirnar sİpahilerine defter ile tevzi' olunsun imdad ile 
Isaqcı iskelesine degin naql eylesünler deyü ferman olunduqda 
I:Iüseyn Paşa ve qapucıbaşı Gürci Mel;ımed Aga ve faqir-i biça­
reyi ma'an mezbür bidmete me'mür etdiler . 
... die Waffenvorrate blieben an der Stelle des verschanzten 
Feldlagers zurück. Man brauchte Kamele und Wagen. Als 
befohlen wurde, die Waffenvorrate an die Sipahis, die ein Ti­
mar-Lehen besaBen, mit dem Register auszuteilen und mit 
Versüirkung schleunigst bis zur Aıılegestelle von Isaqcı zu 
transportieren, kommandierte man den I:Iüseyn Paşa, den qa­
pucı'başı Gürci Mel;ımed Aga und mich zusammen zu dem ge­
nannten Dienst ab. 

Zu diesen Textstellen, in denen der Autor sehr genau seinen Rang 
und seine Tatigkeit nennt, kann man noch einige allgemeine Bemer­
kungen, in denen der Autor durch den Gebrauch der 1. Person eine 
persönliche Beteiligung am berichteten Geschehen arıklingen laBt, 
stellen. 

So bemerkt 'A. bei der Beschreibung eines Angriffs kaiserlicher 
Truppen auf das osmaniselle Ofen im Jahre 1007 H./beg. 4.8.1598 : 

Bl. 105r ... el-J;ıamdü lillah şimden şonra selamete dabil olduq. 
... Preis sei Allah, danach waren wir gerettet. 

Eine alırıliche Stelle findet sich bei der Darstellung des Feldzugs 
gegen Neuhausel (Nove Zamky) im Jahre 1008 H./beg. 24.7.1599 : 
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Bl. 116r ... el-~amdü lillah te'ala olta'riblerde fetl)ler olub man­
şür olduq . 
... Preis sei Allah, dem erhabenen, zu jener Zeit wurden Erobe­
rungen gemacht, und wir waren siegreich. 

In der Schilderung der Kampfe mit Persien um den Besitz des Irak 
lesen wir für das Jahr 1039 H./beg. 21.8.1629 : 

Bl. 436r ... ve memaliik şu'übetü 1-mesalik gah-i süfliden balaya 
er d ük. 
... es sind schwer gangbare Landstriche. Wir erreichten aus 
der Niederung die Höhe. 

Wir können aus diesen AuBerungen annehmen, daB 'A. an diesen 
Unternehmungen direkt beteiligt war. 

An einigen Stellen :berichtet uns 'A. von seinen Angehörigen 
und Verwandten. Es sollen auch diese Belege angeführt werden, da 
sie mittelbar die Beteiligung des Autors an bestimmten Vorfallen 
zeigen. 

Bei der Rückeroberung von StuhlweiBenburg aus der Hand der 
Kaiserlichen im Jahre 1011 H./beg. 21.6.1602 berichtet 'A. von einem 
Verwandten, der auch als Artillerİst diente : 

Bl. 157r ... bu qullede top-i kebir meterislere l)avale zarbmdan 
meteris ehline zal)met verüb niçeler zal)mdar niçeler şehid 

olur ... aşla bir derman olmazdı ... abir bu qolda topcılardan fa­
qire tabi' aqrabalardan idi bir top ile mezbür keferenin topını 
bir funduq zarbı [ile] qondagı ile tekerleklerin qat' edüb ~ayat 
verüb def' oldı gayrı atılub bir ferde zarar olmadı . 
... die groBe Kanone auf diesem Turm fügte durch den BeschuB 
von beherrschender Anhöhe auf die Schanzen den Mannschaf­
ten in den Schanzen Schaden zu. Etliche wurden verwundet, 
etliche getötet ... es gab überhaupt kein Mittel ... schlieBlich riB 
ein Kanonier in diesehı Abschnitt - er gehörte zu meiner Trup­
pe, war [auch] ein Verwandter- mit einem SchuB durch den 
Einschlag des GeschoBes in die Kanone der genannten Unglau­
bigen die Rader von der Lafette. [Die Kanone] gab den Geist 
auf und war auBer Gefecht. Man warf sie fort, und sie richtete 
niemandem mehr Schaden an. 

Vom Feldzug gegen die CelaH-Rebellen und den Şah von Persien aus 
dem Jahre 1019 H./beg. 26.3.1610 erzahlt 'A. über das Schicksal 
einiger ımtergebener Soldaten : 
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Bl. 277r ... menazil-i 'Al (i) yaq qal'esinde oturaq olduqda şid­
det-i şitalarda atlara 'alef yoq ve şa'Ir u daqiq ~erresi yoq top­
lar ve cebe:\ıane qalub ve şah-i bed-ma'aş canibinden Qara Sa'id 
ve Gegec nam celaliden rafıziler 'asker-i islama zarar qaşdında9 

ardın[a] gelüb ğafil ~abirede niçe bidmetkarlar yeniçeriden ve 
bölükden yüz yigirmi miqdarı neferatlar şaman ve 'alef tedarü­
kinde viran qaryede bulduqları 'alefden yükledüb bu faqirün 
da:\ıı dört nefer tevabi'atımız ve sa'ir ağaların tevabi'i bir uğur­
dan mezbürları ğaret edüb yüz nefer baş ederler ve bu faqirün 
dört adamisinin ikisini kelle ve ikisini dil edüb şah-i bed-ma'aşa 
Tebrizde dilbil ederler ve bidmetimizde olanın biri bir tariq ile 
firar eder ve Al,ımed nam bir adamimiz bölükde idi şaha arma­
ğandır deyü Qara Sa'Id teslim etdükde söyledüb ba'dehü alı­

qodar Erdebile varduqda şeyb Şaflye firar edüb ba'dehü bazır­
ganlar ile Van vilayetine dilbil olur . 
... als bei der Station der Festung 'Ali (i) yaq gehalten wurde, 
gab es in der strengen Winterkalte kein Futter für die Pferde 
und kein Körnchen Gerste oder Weizen. Geschütz und Waf­
fenvorri:ite blieben zurück. Von Seiten des bösen Şah folgten 
die schiitischen Ketzer von den Rebellen namens Qara Sa'Id 
und Gegec10 hinterdrein in der Absicht, dem islamisehen Heer 
Schaden zuzufügen. Ahnungslos luden etliche Diener, an die 
hundertzwanzig Mann von den Janitscharen und der Abtei­
lung11, bei der OBeschaffung von Getreide, Stroh und Futter 
von dem Futter, das sie in einem zerstörten Dorf gefunden hat­
ten, [ auf Lasttiere]. Au ch vi er Mann von meinen Gefolgsleuten 
und die Gefolgsleute der übrigen Ağas [ waren dabei]. Auf ein­
mal überfielen [die Feinde] die genannten und überwaltigten 

9 In der Hs. Q'STNDH (qastında), dem Zusammenhang nach dürfte wohl 
in qaşdında zu emendieren sein. 

10 · Gegec - der Stammler, Beiname eines Anführers der CeHiH-Rebellen 
namens MuJ.ıammad bzw. MeJ.ımed, vgl. Iskandar Big Torkman, Tarib-e 'alem­
ara-ye 'abbiisi, Irağ Afsar ed., Tahran, 1350 s., pp. 770, 774, 801, 802. Über die 
CelaH-AufsUinde in Anatolien vgl. Mustafa AKDAG, O elfili isyanları (1550-1603), 
Ankara, 1963 (wesentlich erweitert unter dem Titel : Türk halkının dirlik ve 
düzenlik kavgası, Ankara, 1975). 

ll Im Text bloB ... bölükden. Gemeint ist wohl die Abteilung, bei der 'A. 
diente, d. i. nach seinen Angaben Bl. 238r die Abteilung der şol 'ulüfeciler. 
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hundert Mann. Von meinen vier Mannern wurden zweien die 
Köpfe abgeschnitten, zwei gefangen und kamen in Tebr!z var 
den bösen Şah. Einer von denen, die in meinem Dienst standen, 
floh a.uf [irgend] eine Weise. In der Abteilung hatte ich einen 
Mann namens Al;ımed. Als ihn Qara Sa'Id dem Şah als Geschenk 
übergab, brachte man ihn zum Reden, danach hielt man ihn in 
Gewahrsam. Als er nach Erdebii kam, floh er zu[m Grab des] 
Şeyh Şafi und gelangte mit Kaufleuten in die Provinz Van. 

Bei der Hochzeit des Qapudan yezir Al;ımed Paşa mit einer Tochter 
desSultansim Jahre 1020 H./beg. 16.3.1611 berichtet 'A. von seinen 
nachsten Familienangehörigen : 

Bl. 283v ... -l;ıala naqı1bendler faqir u biçarenin ehli ve qayın 
ana merl;ıüm idi hidmetde idiler . 
... bei dieser Gelegenheit dienten meine Frau und meine verstor~ 
bene Schwiegermutter als Binder von Blumengewinden. 

AuBer diesen Angaben zur eigenen Person und über Angehörige, 
Verwandte und Untergebene auBert 'A. mehrfach seine grundsatz~ 
lichen Ansichten über sein Werk ader spricht sich über bestimmte 
Vorfalle kritisch aus. Diese Bemerkungen haben für uns besanderen 
W ert, da si e uns den Blickwinkel angeben, un ter dem der Autor 
sich selbst sieht und vom Leser gesehen werden will. Er hebt stan~ 
dig mit besonderem Nachdruck seine persönliche Anwesenheit bei 
berichteten Ereignissen hervar und unterstreicht den Charakter das 
wahrheitsgetreuen Augenzeugenberichtes. Er scheut sich nicht, die 
stilistisehen und sprachlichen Mangel seines W erkes offen zuzuge­
ben, wohl auch als eine Art captatio benevolentiae, ist aber auch 
fest vom Wert seiner Leistung, den er im unmittelbaren Erlebnis­
bericht des beteiligten Augenzeugen sieht, überzeugt. 

Im AnschluB an die bereits angeführte Textstelle Bl. 44v macht 
'A. folgende Aussage : 

... bu faqir-i biçare ve herzegüy u avare topcılar katibi idük ve 
bölükbaşılıgı qanün-i qadim üzre ocaqda il;ısan olunmış idi ni­
hayet ol zaman böyle perişangüy degül idim bu kitabın .cem' u 
te'IIfine şürü' edeli l;ıüsn-i edalar tetebbu'ında ve şi'r u inşalar 
tefekkürinde 'aqluma bir miqdar ihtilal gelüb balta mübtela 
aldım yob.sa benüm fazıuma buhun gibi bir dürr ü cevahir-i 
şahname müşahiddir . 
... ich hilfloser, geschwatziger und wirrer Armer war topcılar 
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kati:bi und nach altem Gesetz war mir im Corps die Würde 
eines bölükbaşı verehrt worden. SchlieBlich war ich damals 
[noch] nicht von so wirrer Rede. Seit ich mit der Zusam­
menstellung und Abfassung dieses Buches begonnen habe, ist 
beider Suche nach schönen Ausdrücken und beim Nachdenken 
über Poesie und gehobenen Prosastil eine gewisse Unordnung 
in meinen Verstand gekommen, und i ch bin der V erwirrung 
anheimgefallen. Indessen ist für meine Trefflichkeit eine solche 
Perle und Juwel von Königsbuch Zeuge. 

Bei der Beschreibung der Hauptflüsse von Ungarn bemerıkt der 
autor: 

Bl. 51v ... ve eger ~ikr olan sergü~eşt bu faqir-i biçare seferler­
de gördüğümüz nehirlerdir lakin tawir-i noqşanımız fevq al-
1;ıadd-dır bir alay l;ıekayadır ba'z-i menzillerde ordu-yi hüma­
yünda her ne vaqi' aldıysa tal;ırir eyledük ve fetl;ı olunan qal'eler 
ve meterisler müşahede olunurdı ve ek§er-i Ungurusda vaqi' 
olan qal'eler fütül;ıatında faqir-i biçarenin emegi sebqat edüb 
her gazada mevcüd idügümüz 'ayan olunmışdır me'müldür ki 
na?:ar eden al;ıibba ve ehl-i ma'rifet olanlar bu maqüle blfa'ide 
şey' görmek muradları degül lakin l;ıaceti olanlar na~ar etdük­
de sehv etdügümüz bataları setr edeler . 
... wenn aber die genannten Erlebnisse [ uninteressant dünken] : 
es sind die Flüsse, die ich auf den Feldzügen gesehen habe. 
Freilich, unsere Aufzeichnungen sind auBerst mangelhaft, nur 
ein Haufen [ unzusammenhangender] Ep iso den. Wir ha ben 
[namlich] auf manchen Lagerplatzen alles aufgeschrieben, was 
im groBherrlichen Heerlager vorgefallen ist. Auch die Befesti­
gungen und Schanzen, die erobert wurden, haben wir besich­
tigt. Ich habe auch bei der Eroberung der Festungen im gröB­
ten Teil von Ungarn mitgewirkt - es hat sich erwiesen, daB 
ich bei jedem Feldzug dabei war. Ich erwarte ja nicht, daB die 
Freunde undSachverstandigen, die [ dieses Buch] sehen, gewillt 
sein werden, solche unnütze Dinge zu sehen, aber diejenigen, 
die [diese Nachrichten] brauchen, mögen über die Fehler, die 
uns unterlaufen sind, hinwegsehen. 

Aus dieser Stelle ergibt sich, daB der Autor bereits auf den Feldzü­
gen, an denen er teilnahm, si ch N otizen über die wichtigen Ereignis­
se anlegte, deren Zeuge er war. 
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Beim Bericht vom Wiederaufbau der Festung von Şehrizür im 
Jahre 1039 H./beg. 21.8.1629 erklart 'A. über sein Werk : 

Bl. 428v ... ~ikr olunan tevarib ve eyaletleri mufaşşal taJ;ırir la­
zım gelürse J;ıikayet-i garibe ve 'acibe qıra'et edenlere zaJ;ımet 
olur i'tibarda olmaz lakin bir miqdar türki 'ibaret ile müfid ve 
mu]Jtaşardır vezir-i a':{.:am serdar-i ekrem l;Iusrev Paşa ile bin 
otuz sekiz ve otuz toquz ta'ribinde vaqi' olan şarq seferidir ki 
faqir-i biçare geşt ü gü~ar etdügümüz ve ]Jaber aldugumuz elJ;­
valleri beyan olundugı üzre naql u taJ;ırir olundı . 
... wenn es erforderlich ist, die erwahnten historischen Bege­
benheiten und Provinzen umfassend niederzuschreiben, so wird 
eine [solche] kuriose und merkwürdige Erzahlung den Lesern 
zur Qual und genieBt kein Ansehen. Aber es ist eine nützliche 
und kurzgefaBte [Darstellung] mit etlichen volkstümlichen 
Ausdrücken. Es ist der Feldzug im Osten, der unter dem GroB­
vezir und Serdar l;Iusrev Paşa in den Jahren 1038 und 1039 
stattfand, dessen Bege'benheiten, die ich erlebt und in Erfah­
rung gebracht habe, berichtet und niedergeschrieben wurden, 
wie kundgetan wurde. 

SinnmaBig ware hier auch die bereits unter den autobiographischen 
Belegen angeführte Stelle Bl. 174v zu nennen. 

Nach diesen programmatischen AuBerungen des Autors sei noch 
eine kritische Bemerkung des Artillerieoffiziers über den Zustand 
der Artilleriemagazine zitiert : 

Bl. 88v ... şimdi ki ma]Jzenlerde bulunmadıgı ma'denler batjal 
olmışdır ve yuvalaqlar yoqdır maJ;ıallinde altun ve gümüşden 
olmayub ba'z-i seferlerde i]Jtiyac çekilür ibtida lazım olan yu­
valaqdır faqir te'accüb ederim niçe zayı'at meşarıflar olur bu 
meşarıf top ]Jane görmez ma]Jzenler ]Jalidir . 
... CiaJ3 [Geschützkugeln] sich jetzt in den Magazinen nicht vor­
finden, [rührt daher] : die Bergwerke sind aufgelassen wor­
den, und es gibt keine [Stück]kugeln an ihren [Produktions] 
statten. Sie sind [doch] nicht aus Gold und Silber! Bei manchen 
Kriegszügen macht sich ihr Mangel fühlbar. Was als erstes 
gebraucht wird, sind [Stück] kugeln. Ich kann es nicht verste­
hen, es gibt so vi ele [Material] verluste und Ausgaben, aber 
diese Kosten scheut das Artilleriearsenal. [Infolgedessen] sind 
die Magazine leer. 
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Die Anteilnahme des Faehmannes zeigt sichim Werk von 'A. hiiufig, 
wenn er auf Belange des Gesehützwesens zu spreehen kommt. Diesem 
Urostand verdarrken wir ausführliehe Angaben über die Ausrüstung 
der Heere mit Geschütz, dessen Einsatz bei Sehlaehten und Belage­
rungen, Stüek-und Munitionsgu.B, Gesehütztypen ete. 

Zur Biographie von 'A. wiire noeh naehzutragen, da.B sieh als 
terminus post quem für seinen Tod das in seinem Werk zuletzt ge­
nannte Datum, Mu]:ıarram 1054 H./beg. 10.3.1644, ergibt. 

C. Das Werk 

Die Chronik 'A.s, die, wie oben erwiihnt, in zwei Hss. vorliegt, 
besitzt keinen verbindlichen Titel. Sie umfa.Bt den Zeitraum vom 
J ahre 1001 H./beg. 8.10.1592 bis zum Beginn des J alıres 1054 H./ 
beg. 10.3.1644. W ei ta us den grö.Bten Teil nehmen die Besehreibungen 
von Feldzügen ein, an denen der Autor selbst teilgenommen hat. 
Darüber hinaus berichtet er aber aueh über die wesentliehen Ereig­
nisse der Innenpolitik und Verwaltung, oft bis ins Detail genau Am­
terum'besetzungen ete., soda.B das Werk aueh eine reiehhaltige Quel­
le für die osmanische Verwaltungsgesehiehte bildet. 

Die Chronik ist dureh Kapitelübersehriften in fünfzig Kapitel 
bzw. Abschnitte (in der vollstiindigen Wiener Hs.) untersehied­
lieher Liinge unterteilt. Dabei lassen sieh drei Hauptgruppen grob 
abgrenzen: 

1.) Bl. lv- 226r Feldzüge gegen die Walaehei und gegen die 
kaiserliehen Truppen in Ungarn ( «Langer Türkenkrieg» 1592-1606), 

2.) Bl. 226r- 267r Feldzüge gegen die Celali-Rebellen in Ana­
tolien, 

3.) Bl. 267r- 529r Kiimpfe mit Persien um den Besitz des Irak 
und den Verlauf der Ostgrenze bis zur Wiedereroberung von Bag­
dad dureh die Osmanen 1638. 

In diese Hauptgruppen eingefügt finden wir Beriehte über das 
Hofgesehehen (Weehsel im Gro.Bvezirat und in hohen Beamtenstel­
ten, Hoehzeiten, Besehneidungsfeiern ete.), Ereignisse in der Haupt­
stadt ( Gesandtsehaften, N aturkatastrophen ete.), aber aueh weitere 
Feldzüge, die unseren Raster sprengen (z.B. der Feldzug naeh Cho­
tin 1620). 

Den Abschlu.B bildet ein kurzer Berieht über einen Feldzug naeh 
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SüdruJ3land (Keffe und Azaq) 1641, das Eintreffen eines persischen 
Gesandten in Istanbul, verschiedene Brand- und Unwetterkatastro­
phen in der Hauptst~dt und schlieBlich der Wechsel im GroBvezirat 
Kemankeş Qara Muştafa Paşa - Sultan-zade Sernin Mel;ımed Paşa -21. 
J)ü 1-qa'da 1053 H./31.1.1644 und die dadurch bedingten Amterum­
besetzungen in der Verwaltung, Mul;ıarram 1054 H./beg. 10.3.1644. 

D. Die Handschriften 

1.) Die Stambuler Hs. (Süleymaniye Kütüphanesi, Istanbul, 
Es'at Efendi ktp. No. 2151). 

Diese Hs. ist bis jetzt, soweit ich feststellen konnte, katalogma­
Big oder bibliographisch nicht erfaBP2

• Sie befindet sich in Istanbul, 
Süleymaniye Kütüphanesi, Es'at Efendi ktp. No. 2151, stammt also 
aus der Kollektion des berühmten Reichshistorikers und Bibliophilen 
Mel;ımed Es'ad Efendi Şal;ıl:ıaflarşey]Ji-zade. Im gedruckten Katalog 
dieser Sarnınlung Defter-i Kütüb]Jane-i Es'ad Efendi, Istanbul 1262 
H., wird allerdings unter der Nr. 2151 ein anonymes Werk, betitelt 
Ta'rlb--i sultan Süleyman ]Jan, angegeben. 

Im Zettelkatalog der Süleymaniye Kütüphanesi finden sich über 
die Hs. Es'at Efendi No. 2151 folgende Anga:ben : 

Verfasser : Topçular katibi Abdülkadir Efendi 
Titel : (Osmanlı Tarihi) 
Fotokopi 95 
Mikrafilim Arşivi Nr. VI. 54 

Der in Parenthese gesetzte Titel «Osmanlı Tarihi» ist ein Be­
helfstitel, der in Ermangelung eines vom Autor gegebenen, ver­
bindlichen Titels bloB das Genre der Hs. naher bezeichnen soll13

• 

12 Die Stambuler Hs. ist weder in : Istanbul kütüphanelerinde tarih­
coğrafya yazmaları katalogları, I. Türkçe tarih yazmaları, Fasikül 1-11, Istan­
bul, 1943-1962, verzeiehnet, noeh bei L. Forrer, Handsehriften osmaniseher 
Historiker in Istanbul, in : Islam 26. 1942. 173-220. 

13 Uzunçarşılı, der in seinen groBangelegten Darstellungen der osma­
nisehen Staats-, Palast-, Heeres- und Wissensehaftsorganisation das Werk 'A.s 
ausgiebig herangezogen hat, zitiert es im Quellennaehweis seiner Büeher stets 
unter dem Titel Vekayi-i Tarihiyye. Bei K. Röhrborn, Untersuchungen zur os­
manischen Verwaıtungsgeschichte, Berlin - New York, 1973, wird es in der 
Bibliographie auf p. 164, Nr. 68, als Vekayi-i tarihiye angeführt. 
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Die Hs. umfaBt 318 B11. + 4 SchmutzbHitter, Quart, 29 cm 
hoch, 19,8 cm breit, Schriftspiegel schwankend zwischen 25-40 
Zeilen, türkisehes Nas]JI von sehr unausgeglichener Hand, kursiv, 
wenig gefallig, aber ziemlich deutlich, Aufschriften, Satzpunkte und 
Überstreichungen rot, gut erhalten. 

Die Hs. ist ein Torso, der unvermittelt und zusammenhanglos 
Bl. 1r mit folgenden Worten beginnt : ba'z-i yerleri nehr-i Tuna­
nın şıg olub Agustos eyyamlarına qarib her gah Tuna çekilür ... 
(entspricht in der Wiener Hs. Bl. 37r, Z. 13 ff. : ... lakin ba'z-i yerleri 
Tunamn qal'eye qarib şıga olub ... ) , d.h. der Anfang der Stambuler 
Hs. ist verlorengegangen. 

Die Hs. endet Bl. 318r, Z. 13 mit den Worten : .. : Rümeli mir-i 
miran-i sabıq olan Al;ımed Beg Beligrad mu"tıafa:{Casına irsal olunur ve 
selam (entspricht in der Wiener Hs. Bl. 539r, Z. 24 : ... Rümeli beg­
lerbegisi Bu d un eyaletine naql olunur). 

Im AnschluB daran finden sich Bl. 318v, Z. 1-19, einige Notizen 
ü:ber den groBen Brand in Istanbul 1050 H./im August 1640, eine 
Dlvansitzung und den Zug des Sultans nach Çatalca (mşfü 1-leylde 
gümrükde iJ:ı;raq vaqi' oldı ve ... Çatalca bagçesine14 teveccüh-i 'azimet 
etdiler). 

Z. 20-32 folgt eine Aufstellung von zweiundsiebzig Namen, aus­
nahmslos 'Ulema, beginnend mit Mevlana şeybü'l-islam Ebü s-su'üd 
Efendi I.ı,azretleri fi sene 964, endend mit ... Ramazan Efendi. 

Ein Kolophon, der naheren AufschluB über Schreiber und Da­
tum der Niederschrift der Hs. geben könnte, fehlt. Trotzdem ist die 
Annahme nicht auszuschlieBen, daB es sich um das Autograph des 
Autors handeln könnte. Die graphischen Kriterien (Schwaiıken des 
Schriftspiegels, Unausgeglichenheit des handschriftlichen Duktus, 
Nachtragsnotizen) würden diese Hypothese stützen. Die Hs. ist 
jedenfalls nicht das Werk eines berufsmaBigen battat, sondern ein 
privates Autograph. 

2.) Die Wiener Hs. (Ö.N.B., Wien, Handschriftensammlung, 
Mxt. 130) Flügel hat diese Hs., der er den Titel Ta'rib-i al-i 
'Oııman (am Einbandrücken der Hs. Tarikh-i Kadiri) gibt, 
in seinem Handschriftenkatalog, wie bereits unter A erwahnt, 
ausführlich beschrieben. Auch auf den irrigen Identifika-

14 In der Hs. B'QÇH, mit q statt ğ. 
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tionsversuch Flügels wurde oben verwiesen. Um die Angaben 
Flügels nicht unnötigervveise zu wiederholen, möchte ich mich 
auf die wesentlichen Besonderheiten der Wiener Hs. besch­
ranken. 

Auf dem unpaginierten ersten Blatt verso beginnt der Text mit 
einer ( unvollstandigen) Eulogie auf den Sultan Z. 1-3 : ve ol n ür-i 
h.,adaqa-i saltarret ... ve baqanü 1-ba}Jreyn, darauf folgen nach dem 
Wort na~m Z. 4-5 zwei Beyts im Metrum Hezec : 

Feridün }Jaşmeti Cemşid gahı 
Nedide çeşm-i 'alem çün tü şahi 

Sikender şavleti Dara penahı 
ki mülkeş ta şüd ez mahi be-mahi 

Z. 6-14 wird die Eulogie weitergeführt (es-Sultanü 1-a'ıam ... 
aram u maqam etmişlerdir), hier finden wir den Namens des Herr­
schers: es-sultan ibnü s-sultan ila iıına 'aşere min batn ali 'Oııman es­
sultan Murad ban ibnü Selim han ibnü Süleyman uan, d.h. Sultan 
Murad III· (1574-1595), der Zwölfte Sultan der osmanisehen Dynas­
tie. 

Z. 15-22 fqlgen acht (metrisch teilweise mangelhafte Beyts im 
Metrum Sari' : 

üsküf ile qulları var bina~Ir 
aq 'alemi ayniyile nürdır 
balqa yeşil sancagı verir burüş 
tugları pir ü mübarek na~ar 
şarı qızıl bayragıla her zaman 
şeşperinin sayesi bi-iştibah 
söyleseler eyler edeblle bitab 
layıqa bir mertebe-i la demez 

şo}Jbeti oldı [u] siracü 1-münir 
şanki dirabt-i cebel-i Türdır 
l:;hzr nebi ıgibi [u-] sebze-püş 

elleri irşadiyile şad eder 
bendeleri laleye benzer hernan 
fet}J u ~afer yüzüne ]J:al-i siyah 
önüne baqar nitekim aftab 
kirnesneye ~ulm oldugın istemez 

Bl. lr dient als Schmutzblatt, Bl. lv, Z. 1-3 steht die erste Kapitel­
überschrift : Bin bir ta'ril;ı.inde vaqı' olan Ungurus seferleridir ki 
~ikr olunur der zaman-i sultanü 1-berreyn ve baqanü 1-ba}Jreyn :J;ı.adımü 
1-h.,aremeyn eş-şerifeyn es-sultan ibnü s-sultan es-sultan Murad l;ı.an 

ibnü SeHm ]J:an ibnü Süleyman :J;ı.an - :J;ı.allede'llahü bilafetehü ve eb­
bede saltanetehü fi sene 1001. 
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Darauf folgt Z. 4-11 eine Eulogie auf den Sultan, die mit den 
Worten çün ]Jazret-i barinin 'azze 'smühü ve celle ~ikrühü iradet-i 
ezeliye ve meşiyet-i lem-yezeHyesi bu emr üzerine müncerr ... beginnt 
und sich ab Z. 10 ... ve ol nür-i J.l;adaqa-i saltanet ... mit den ersten 
drei Zeilen des unpaginierten Vorsatzblattes deckt. 

Auch die beiden folgenden Zeilen haben mit einer Abweichung 
den gleichen Wortlaut wie oben (im letzten Halbvers heiBt es hier : 
ki mülkeş başed. ez mahi be-mahl), die Weiterführung der Eulogie 
unterscheidet sich von der Fassung des Vorsatzblattes durch den 
N amen des Sultans. Di esrnal heiBt es : ... es-sultan ibnü s-sultan ila 
sitte 'aşer batnen min ali 'O~man es-sultan gazi Murad uan ibnü AJ:ı­
med uan ibnü MuJ:ıammed b.an ibnü Murad ]Jan ibnü Selim b.an ibnü 
Süleyman ]Jan, d.h. der Sultan in der 16ı5 • Generation der Dynastie 
'Oıımans, Murad IV. 

Die darauf BL lv, Z. 22-27, und BL 2r, Z. 1-2, folgenden acht 
Beyts entsprechen mit drei Ausnahmen und abgesehen von ihrer 
veranderten Reihenfolge den obengenannten acht Beyts des Vor­
satzblattes, Z. 15-22, wie folgt : 

z. 22 

z. 23 

z. 24 

z. 25 

Bl. lv 

oldı qızıl sancagı ey ehl-i J.l;al 

Vorsatzblatt' 

Z. 15 (statt sohbeti steht im zweiten 
Halbvers şa'şa'esi) 

Z. 17 (die beiden Halbverse sind um­
gestellt) 

z. 16 

şol şecerü 1-ab.zar naren mi~aP6 

15 Sultan Muriid IV. war der 17. Sultan der Dynastie 'Oıımiin in der 15. 
Generation. 

16 Es handelt sich um ein Koran-Zitat aus Sure 36, 80 : alladi ğa'ala lakum 
minas-sağari 1-ahçlari naran fa-ida antum minhu tüqidüna. In der Hs. steht bei 
ahçlar fehlerhaft !;ı statt lJ. 



z. 26 

z. 27 

z. 1 
Bl. 2r 

z. 19 

z. 20 

medl;etini etmez isem i]].tişar söz uzanır niteki hicran-i yar 

z. 2 
eyliyelüm ana du'a vu şena 'aqıbeti al;ı.ireti ]].ayr ola 
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Nach einer_ Leerzeile beginnt Bl. 2r, Z. 3, der eigentliche histo­
rische Bericht mit den Worten : fi sene elfde tevari]].de me~kür olan 
devlet-i saltanet-i padişahi emn u aman memalik-i eqalim-i seb'a 
ita'atda ... 

Flügel übergeht in seinem Katalog das unpaginierte Vorsatz­
blatt zur Ganze und beschrankt si ch bei Bl. 1 v auf die Zitation des 
Titels und der Anfangsworte der Eulogie auf den Sultan. 

Es handelt sich wohl um eine Widmung des Werkes an den Sul­
tan. Aus den Gemeinsamkeiten und Abweichungen der beiden Fas­
sungen der Einleitung ergeben sich Fragen, bei deren Lösung man 
nur auf Vermutungen angewiesen ist, da Vergleichsmaterial fehlt 
(die Stambuler Hs. ist leider ein anfangsloser Torso, weitere Hss. 
sind bis jetzt nicht bekannt). Die wahrscheinlichste Annahme ist, 
daB der Autor, nach eigener Aussage in der gehobenen Kunstprosa 
unerfahren, sich auf einem Blatt einen passenden Werkanfang no­
tierte,, um ihn für se in ei gen es Bu ch als V or la ge zu verwenden, die 
er nur mehr geringfügig zu verandern brauchte. 

Wir dürfen annehmen, daB 'A. seine Chronik in der Regierungs­
zeit Murad IV. (1623-1640) niedergeschrieben hat, da der Name 
dieses Sultans in der Dedikati on genannt wir d. N ach dem frühen 
Tod Murad IV. 17 war der Autor, derseine Chronik bis auf das Jahr 
1644 weiterführte, vermutlich durch seinen eigenen Tod verhindert, 
die Dedikati on auf den N amen des regierenden Sultans abzuandern. 

Im Gegensatz zur Stambuler Hs. besitzt die Wiener Hs. zwei 

17 Sultan Murad IV. stirbt in der Nacht vom 8. auf den 9.2. 1640 im 28. 
Lebensjahr. 
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Vermerke, die eine Datierung der Niederschrift gestatten. Auf Bl. 
540r findet sich eine private Notiz des Schreihers vom 1. Rabi' II 
1094 H./30.3.1683 über die Geburt eines Sohnes : 
sene bin toqsan dört ta'ril;}inde vaqi' malı-i Rebi'ü 1-al;}irinin gurresi 
mübarek hazar gününde vaqt-i ?Uhrda eşref sa'atde oglımız f.Iüseyn 
bik iqllm-i 'ademden şal;ıra-yi dünyaya qadem başub vücuda geldi 
~aqq te'ala 'ömr-i tavil ve 'amel-i şali]). ve rızq-i vasi' ve devlet-i mü­
yesser ede m ( = terome) . 

Wir können das genannte Datum als Terminus ante quem für 
die Anfertigung dieser Abschrift annehmen. 

Der Schreiber dieser Hs. hat sich auch in einem autobiographi­
schen Exkurs verewigt. Bei der Beschreihımg von schweren Un­
wettern in Istanbul im Jahre 1051 H./beg. 12.4.1641 bringt der 
Schreiber der Wien er Hs .. folgenden Einschub, der in der Stambuler 
Fassung fehlt : 

Bl. 531v ... ol eyyam bi-emri'llah te'ala ebr u baran nazıl olub 
şiddet-i baran ve şa'iqalar olub Aya Şofyada vaqi' bir KH bi­
nalu muşluq ve bir mu'a??am bınar taşra qapunın qa[r]şusı 
olub l;}alq-i 'alem teferrüc edenlerden ve hem18 barandan ve 
şa'iqadan quyunun etrafıarına şıgınub ve ba'zıları etrafıarında 
olan parmaglara çıqub seyr u temaşada iken qaza ve qadr saqfı 
bi 1-külliye zir u zeber olur ve yetmiş miqdarı adamlar helak 
mertebesine varub ve ba'zıları bala.ş olur ve beş altı kirnesne 
fevt olub ve bir qaçı yaralanuh mecrül:J; olurlar l;ıatta katibi 1-
l;ıurüf Cildi-i l;ıaqir dabi ol temaşada bile bulunub yagmurdan ol 
quyunun yanına şıgınub l).,alqın izdihamın19 teferrücde iken bu 
el).val vaqi' olduqda muşluq taşı dibine çöküb mertekler taşa 

18 In der Hs. VHM. Man lrönnte diese Buchstabengruppe statt ve hem 
auch durchaus als vehm-i ... - aus Angst vor ... - o!.esen. 

19 Der Genetiv izdil;ıamın erscheint beziehungslos, da im Text ein durch 
ein Possesivsuffix gekenntzeichnetes Nomen regens fehlt. Entweder handelt es 
sich bei izdil;ıamın um eine fehlerhafte Schreibung des Akkusativs mit kaf statt 
nün, wie sie in osmanisehen Hss., so auch in der vorliegenden, zuweilen begeg­
net. Obwohl diese Interpretation nur eine geringfügige Textkorrektur erfordert, 
scheint die Konstruktion einer verbalen Phrase teferrücde olmaq mit Akku­
sativobjekt schwerfiillig und ungebrauchlich. Sprachlich korrekter ware die 
Formulierung l;ıalqın izdil;ıiimının teferrücinde iken, allerdings waren in diesem 
Fall zwei Textkorrekturen vorzunehmen. 
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doqunduqda ayrılub ibtida ol yükün altından bi-emri'llalı te'ala 
şag u salim çıqub bi-]Jamdi'llah te'ala niçe bunun em§alı mücel­
led kitablar ve niçe sa]Jib-sa'adetlerün l;ı.idmetlerinde olmaq na­
şib oldı .... in jenen Tagen gab es durch die Fügung Allahs, des 
Erhabenen Wolken[brüche] und Regenfalle, es gab starken 
Regen und Blitzschlage. Ein Wasserreservoir mit einem ... 20 

Gebaude, das sich bei der Aya Şofya befand, und ein groBer 
Brunnen lagen dem auBeren Tor gegenüber. Die Leute, die 
spazierengingen, flüchteten sich vor dem Regen und den Blitzen 
an den Rand des Brunnens, und manche von ihnen kletterten 
auf die Gelanderstabe, die [um den Brunnen] herumliefen. 
Wahrend sie [so] schauten, stürzte· [durch göttliche] Fügung 
und Bestimmung das Dach [des Brunnens] zur Ganze ein. An 
die siebzig M ensehen wurden [da von] schwer betroffen. Einige 
von ihnen kamen davon, fünf bis sechs Personen starben, und 
etliche wurden verwundet und verletzt. Sogar ich, der Schrei­
ber dieser Zeilen, Cildi, befand mich bei diesem Schauspiel. 
Vor dem Regen hatte ich mich zu jenem Brunnen geflüchtet. 
Wahrend ich das Gedrange des Volkes betrachtete, als sich 
diese Vorfalle ereigneten, stürzten die Balken auf den Grund 
des Reservoirbeckens. Als sie auf dem Stein auftrafen, brachen 
sie auseinander. Zuerst kam [ich] unter jener Last durch die 
Fügung Allahs, des erhabenen, gesund und wohlbehalten her­
vor. Lob sei Allah, dem erhabenen, es wurde mir vergönnt, 
noch etliche stattliche Bücher wie dieses [zu schreiben] und 
etlichen hohen Würdentragern zu dienen. 

Wir erfahren hier auch den Namen des Schreibers, er nennt sich 

20 In der Hs. BRKI-I. Die Lesung birke - Teich, WasserbehaJter, -reservoir 
ete. scheidet m. E. aus, da es sich der Beschreibung nach um eines der typischen 
osmanisehen Brunnenhauser handelt, wahrend birke ein offenes Wasserbecken 
ete. bezeichnet. BR ist wohl unzweifelhaft bir zu lesen, nicht ganz eindeutig ist 
die Lesung von KH. Man kann KH als pers. kih - klein interpretieren, oder als 
kurzvokalische Variante von pers. kah - Stroh, Hacksel ete. auffassen, wobei 
aber in diesem Fall keh als Ellipse von kehgil (pers. kahgel, kahgel - Stroh und 
Lehm, mit Stroh verfestigte, luftgetrocknete Ziegel ete.) aufzufassen ware. Al­
lerdings ist keh allein in dieser besonderen Bedeutung für das Osmanische in 
den einschlagigen Lexika nicht verzeichnet. Auch erscheint eine solche leichte, 
instabile Bauweise für ein Brunnenhaus sehr unwahrscheinlich. 
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Cildi. Dabei handelt es sich wohl um einen mab.laş, der auf den Beruf 
des Tdigers hinweist. Nach seiner eigenen Aussage hat er im Dienst 
hoher Würdentrager noch etliche andere Werke abgschrieben. Er war 
also eih professioneller b.aWit. Über seine Person und weitere Hand­
schriften von seiner Hand ist uns weiter nichts bekannt. 

Die Wiener Hs. weist auBerdem noch einen Besitzervermerk auf. 
Bl. 539r, unmittelbar unter der letzten Textzeile findet sich folgende 
Eintragung : MeJ:ı,med Paşalı Lala AJ:ımed Aga malik fi sene 1096 9 d 
( = Jdü 1-J:ıiğğa), d. i. vom 6.11.1685. 

Über das weitere Schicksal der Hs. bis zu ihrem Erwerb durch 
Prokesch-Osten in Agypten ist nichts bekannt. 

3.) Die Abhangigkeitsverhaltnisse beider Hss. 

Nach der Beschreibung derbeiden Hss. und der Diskussion ihrer 
besanderen Probleme, gilt es, die Abhangigkeitsverhaltnisse festzu­
stellen. 

Ein eingehender Textvergleich zeigt, daB sich die beiden Hs. in 
Textbestand und wörtlicher Formulierung weitgehend decken, in man­
chen Fallen aber einzelne Phrasen oder ganze Satze fehlen oder 
sachliche Angaben (z.B. Namen, Daten) differieren. Diese Abwei­
chungen beider Hs. voneinander sind etwa gleichwertig verteilt, die 
Wiener Hs. teilweise wortreicher in manchen Formulierungen, aber 
auch sprachlich korrumpierter. 

Da wir bis jetzt nur die beiden untersuchten Hss. der Chronik 
von 'Abdü 1-Qadir kennen, sind wir in der Frage der Abhangigkeit 
auf reine Spelmlationen angewiesen. Ich möchte hier einige denkbare 
Vermutungen zusammenstellen. 

W enn wir annehmen, daB die Stambuler Hs. das Autograph 
darstellt, könnten die Abweichungen der Wiener Hs. zu Lasten des 
Abschreibers gehen, der, wie wir gesehen haben, sich selbst in diesem 
W erk verewigt hat, o der zwischen den beiden Hs. la ge no ch eine uns 
unbekannte Überarbeitung des Originals. 

Wenn wir die Autograph-Hypothese verwerfen, können wir die 
beiden Hss. als voneinander unabhangige Absehriiten eines uns un­
bekannten Originals betrachten. 

Eine nahere KH:irung dieser Fragen könnte wohl nur eine kri­
tische Edition des Textes durch Gesamtkollation beider Varianten 
oder die Identifikation einer weiteren Hs. des Werkes bringen. 
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